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146 Paulus in Rom. Apoſtelgeſchichte 28. Römer 1. 


habe nichts getan wider unſer Volk noch 
wider väterliche Sitten, und bin doch ge⸗ 
fangen aus Jeruſalem übergeben in der 
Römer Hände. K. 25, 1. 

18. Dieſe, da ſie mich verhört hatten, 
wollten ſie mich losgeben, dieweil keine 
Arſache des Todes an mir war. 

19. Da aber die Juden dawider redeten, 
ward ich genötigt, mich 'auf den Kaiſer 
zu berufen; nicht, als hätte ich mein Volt 
um etwas zu verklagen. K. 25,11. 

20. Am der Arſache willen habe ich euch 
gebeten, daß ich euch ſehen und anſprechen 
möchte; denn um 'der Hoffnung willen 
Iſraels bin ich mit di fer Kette umgeben. 


21. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir haben 
wederSchrift empfangen aus Judäa deinet⸗ 
halben, noch iſt ein Bruder gekommen, der 
von dir etwas Arges verkündigt oder ge- 
ſagt habe. 

22. Doch wollen wir von dir hören, was 
du hältſt; denn von dieſer Sekte iſt uns 
kund, daß ihr wird an allen Enden Twider⸗ 
ſprochen. „K. 24,14. 1 Lut. 2,34. 

23. And da ſie ihm einen Tag beſtimmt 
hatten, kamen viele zu ihm in die Herberge, 
welchen er auslegte und bezeugte das Reich 
Gottes; und er predigte ihnen von Jeſu aus 
dem Geſetz Moſe's und aus den Propheten 
vop frühmorgens an bis an den Abend. 


Gerechtigtett 


24. And etliche ſielen dem 
etliche aber glaubten nicht was erſagtz 
25. Da fie aber untereinander miß 
waren, gingen fie weg, als P aul lle 
Galt geſage bunch den Propheen el 
el geſag urch den 9 e 
50 u Vätern Propheten Jeſaſg 
26. und *gejprochen: „Gehe 
Voit und sprich: Mei den Ohren desen 
ihr's hören, und nicht verſtehenz 
ſehen, 
1950 0.10 


1 
ſtockt, und ſie hören ſchwer mit 2 


und ſchlummern mit ihren Aut 
ſie nicht dermaleinſt ſehen mie 191 daß 


werden im Herzen und b 

mer Ba, ſic dere 
28. So *jei es euch kundgetan, daf 

Heiden gejandt ift dies Hell Gulden 

und fie werdens hören. — guy 

85 Und da er ſolches redete, gingen die 

Juden hin und hatten viel Fra; 

ie kon: gens unter 
30. Paulus aber blieb zwei Jahre 

nem eigenen *Gedinge und a 19 0 

die zu ihm kamen, "Mietwohnung, 
31. predigte das Reich Gottes und lehrte 

von dem Herrn Jeſus mit aller Freudig. 

keit unverboten. *. u. 


Der Brief des Paulus an die Römer. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang und Segenswunsch, Das Evangelium offenbart 
die Gerechtigtelt aus dem Glauben für die Heiden welt, 
welche unter dem Zorn Gottes liegt. 


1. Paulus, ein Knecht Jeſu Chriſti, ber 
rufen zum Apoſtel, ausgeſondert, zu pre⸗ 
digen das Evangelium Gottes, 

Apg. 9,15; 18,2; Gal. 1, 18. 
2. welches er zuvor verheißen hat durch 


NF 


3. von ſeinem Sohn, der geboren iſt von 


i 
e 


4. und kräftig erwieſen als ein Sohn Gottes 
nach dem Geiſt, der da heiligt, ſeit der Zeit, 
da er *auferjtanden iſt von den Toten, 
Jeſus Chriſtus, unſer Herr, » Apg. 13,38. 

5. durch welchen wir haben empfangen 
Gnade und Apoſtelamt, unter allen Heiden 
den Gehorſam des Glaubens aufzurichten 


unter ſeinem Namen, 
Apg. 26, 16—18; F. 15, 18; Gal. 2, 7. o. 


6. unter welchen ihr auch ſeid, die da 
berufen ſind von Jeſu Chriſto, — 

7. allen, die zu Rom ſind, den Liebſten 
Gottes und berufenen Heiligen: TGnade 


ſei mit euch und Friede von Gott, unſerm 

Vater, und dem Herrn Jeſus Chriſtus! 
1. Lor. or. 1,1; Eph. L, 1. +4. Moſe ö, 28.30. 
8. Auf danke ich meinem Gott durch 

Jeſum Chriſtum euer aller halben, daß 


man von eurem Glauben in aller Welt jagt, 
. 10, 19; 1. Theft 1,8. 


9. Denn *Gott iſt mein Zeuge, welchem 
ich diene in meinem Geiſt am Evangelium 
von ſeinem Sohn, daß ich kohne Anterlaß 
euer gedenke Phil. 1,8. f. Eph. 1, 16. 

10. und allezeit in meinem Gebet flehe, 
ob ſich's einmal zutragen wollte, daß ich 
zu euch käme durch Gottes Willen. 


Ag. 10, 21; K. 15, 29. 93. 

11. Denn mich verlangt, euch zu ſehen, 
auf daß ich euch mitteile etwas geiſtlicher 
Gabe, euch zu ſtärken; urg. 28,2. 

12. das iſt, daß ich ſamt euch getröſtet 
würde durch euren und meinen Glauben, 
den wir untereinander haben. 2. Pet. . 

13. Ich will euch aber nicht verhalten, 
liebe Brüder, daß ich mir oft habe vor⸗ 
geſetzt, zu euch zu kommen (bin aber verhin. 
dert bisher), daß ich auch unter euch Frucht 
ſchaffte gleichwie unter andern Heiden. 

14. Ich bin ein Schuldner der Griechen 


aus dem Glauben. Sünden 


und der Angriechen, der Weiſen und der 
A Haram, ſoviel an mir iſt, bin ich ge- 
167 auch euch zu Rom das Evangelium 
redigen. 1 

zu be Henn ich schäme mich des Evan⸗ 
ee von Chriſto nicht: denn es iſt 
eine Kraft Gottes, die die Jade macht 
alle, die daran glauben, die Juden vor⸗ 
nehlnlich und auch die Griechen. 


. 17 44. 1. Br. 1, 28. 243 App. 18, 10. 

17. Sintemal darin offenbart wird die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche 
kommt aus Glauben in Glauben; e wie 
denn 015 ſteht: „Der Herechte 
id feines lebe eben 

18. Denn Gottes Zorn vom Himmel wird 
offenbart über alles gottloſe Weſen und 
Angerechtigteitder Menſchen, die die Wahr. 
heit in Angerechtigkeit aufhalten. 

19, Denn was man von Gott weiß, iſt 
ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen 
offenbart, Mpg. 14, 15—173 1, 24-28. 

20. damit daß Gottes unſichtbares Weſen, 
das iſt ſeine ewige Kraft und Gottheit, 
wird erſehen, ſo man des wahrnimmt, an 
den Werken, nämlich an der Schöpfung 
der Welt; alſo daß fie keine Entſchuldigung 
haben, PI. 19,2; Hebr. 11, 3. 

21. dieweil fie wußten, daß ein Gott iſt, 
und haben ihn nicht geprieſen als einen 
Gott noch ihm gedankt, ſondern find in 
ihrem Dichten eitel geworden, und ihr *un- 

ändiges H. 
de fie ſich für weiſe hielten, find fie 
zu Narren geworden Jer. 10, 14; 1. Lor. 1, 20. 
28. und haben verwandelt die Herrlichkeit 
des unvergänglichen Gottes in ein Bild 
gleich dem vergänglichen Menſchen und 
der Vögel und der vierfüßigen und der 
kriechenden Tiere. 5. Moſe 4, 15-19, 
24. Darum hat ſie auch Gott dahingegeben 
in ihrer Herzen Gelüfte, in Anreinigkeit, zu 
ſchänden ihre eigenen Leiber an ſich ſelbſt, 

Npg. 14, 


5 0. 

25. fie, die Gottes Wahrheit haben ver. 
wandelt in die Lüge und haben geehrt 
und gedient dem Geſchöpfe mehr denn 
dem Schöpfer, der da gelobt iſt in Ewig 
leit. Amen. 
26. Darum hat ſie Gott auch dahingegeben 
in ſchändliche Lüfte: denn ihre Weiber 
haben verwandelt den natürlichen Brauch 
in den unnatürlichen; 

27, desgleichen auch die Männer haben 
verlaſſen den natürlichen Brauch des 
Weibes und ſind aneinander erhitzt in 
ihren Lüſten und haben Mann mit Mann 
Schande getrieben und den Lohn ihres 
Irrtums (wie es denn ſein ſollte) an ſich 
ſelbſt empfangen. 8. Mofe 18,92; 20, 183 1. for. c, b. 
. And gleichwie ſie nicht geachtet haben, 


Römer 1. 2. 


ſt verfinſtert. »Evh. 4, 18. 1 


der Heiden. Das 


daß ſie Gott erkenneten, 
„hat 
ahingegeben in Veh 


fie Gott auch 
was nicht taugt, Finn, zu tun, 
N. voll all. 


es Ungerechten, Surerei Schalt. 
Haber ei Bosheit, bot dear ehen 

W Bete giftig, Opzenstärer, { 
+ Derleumpder,, ottesverächter, Frepfe 
boffärtig, ubhm: Schädli er a 
unge redig, Schädliche, den Eltern 


1. Anvernünftige, Treulo je, Lieb 
vorſöhnlich, unbarmpersin, ee 


Gerechtigkeit, daß, 
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Das 2. 
Die Juden ſowohl find Kapitel, Heiden. 
(Ep. am Bußtag.) 
o Menſch, kannſt du dich nicht 
entſchuldigen, wer du auch biſt, der da 
. Denn worin du einen andern 
richteſt, verdammſt du dich ſelbſt; ſintemal 
du ebendasſelbe tuſt, was du richteſt. 
„Matth. 7,2 Joh. s, 7. 
diele fe SR Urteil 
e, ſo ſolches tun. 
3. Denkſt du aber, o Menſch, der du 
0 tun, und tuſt au 
dasſelbe, daß du dem Arteil G51 25 


2. Petr. 2, 15. 
5. Du aber nach deinem verſtockten und 
unbußfertigen Herzen häufeſt dir ſelbſt den 
Zorn aufden dag des Zorns und der Offen. 
barung des gerechten Gerichtes Gottes, 

6. welcher geben wird einem jeglichen 
nach ſeinen Werken: 

Harth. 27 2. lor. 5,10; doh. 5.55. 

7. Preis und Ehre und unvergängliches 
Weſen denen, die mit Geduld in guten 
Werken trachten nach dem ewigen Leben; 

8. aber denen, die da zänkiſch ſind und der 
Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber 
der Angeresptigteit, Xingnade und Zorn; 

ei 


9. Trübſal und Angſt über alle Seelen 
der Menſchen, die da Böſes tun, vornehm. 
lich 'der Juden ande auch der Griechen; 


10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da we 75 a 
lich den Juden und auch den Griechen. 
11. Denn es iſt kein Anſehen der 
Perſon vor Gott.] ag. 10,54 1. Parr 1 17. 
12. Welche ohne Geſetz geſündigt haben, 
die werden auch ohne Geſetz verloren 
werden; und welche unter dem Geſetz 
geſündigt haben, 15 werden durchs Ge⸗ 
ſetz verurteilt werden 
11 (fintemal vor Gott nicht, die das Ge⸗ 
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ſetz hören, gerecht find, ſondern die das 


Geſetz tun, werden gerecht ſein. 
Malth. 7,215 . Joh. 5, 7. 


14. Denn ſo die Heiden, die das Geſetz 
nicht haben, doch von Natur tun des Ge- 
ſetzes Werk, ſind dieſelben, dieweil ſie das 
Geſetz nicht haben, fich, ſelbſt ein Geſetz, 

9. 10 


15. als die da beweiſen, des Geſetzes 
Werk ſei geſchrieben in ihrem Herzen, 
ſintemal ihr Gewiſſen ihnen zeugt, dazu 
auch die Gedanken, die ſich untereinander 
verklagen oder entſchuldigen), K. 1, 3e. 

16. auf den Tag, da Gott das Verborgene 
der Menſchen durch Jeſum Chriſtum rich⸗ 
ten wird laut meines Evangeliums. 

17. Siehe aber zu: du heißeſt ein Jude 
und verläſſeſt dich aufs Geſetz und rühmeſt 
dich Gottes 

18. und weißt ſeinen Willen; und weil 
du aus dem Geſetz unterrichtet biſt, prüfeſt 
du, was das Beſte zu tun ſei, 

19. und vermiſſeſt dich, zu ſein ein Leiter 
der Blinden, ein Licht derer, die in Finſter⸗ 
nis ſind, Matth. 15,14. 

20. ein Züchtiger der Törichten, ein Lehrer 
der Einfältigen, haſt die Form, was zu 
wiſſen und recht iſt, im Geſetz. 

21. Nun lehrſt du andere, und lehrſt dich 
ſelber nicht; du predigſt, man ſolle nicht ſteh · 
len, und du ſtiehlſt; vi. 50, 10-21; Matth. 2, 3. 4. 

22. du ſprichſt, man ſolle nicht ehebrechen, 
und du brichſt die Ehe; dir greuelt vor den 
Götzen, und du raubeſt Gott, was ſein iſt; 
23. du rühmeſt dich des Geſetzes, und ſchã 


Alle find Sünder. 


deſt Gott durch Abertretung des Geſetzes; 


24. denn „eurethalben wird Gottes Name 
geläſtert unter den Heiden“, wie geſchrieben 
ſteht. Jeſ. 52, 5; Heſet. 30, 20. 

25. Die Beſchneidung iſt wohl nütz, wenn 
du das Geſetz hältſt; hältſt du aber das 
Geſetz nicht, jo biſt du aus einem Beſchnit ⸗ 
tenen ſchon ein Anbeſchnittener geworden. 

Jer. 4, 4; b, 24. 28. 

26. So nun der Anbeſchnittene das Recht 
im Geſetz hält, meinſt du nicht, daß da der 
Anbeſchnittene werde für einen Beſchnit⸗ 
tenen gerechnet? Gal. 5,6. 

27. And wird alſo, der von Natur unbe- 
ſchnitten iſt und das Geſetz vollbringt, dich 
richten, der du unter dem Buchſtaben und 
N biſt und das Geſetz über- 


trittſt. 

28. Denn das iſt nicht ein Jude, der aus ⸗ 
wendig ein Jude iſt, auch iſt das nicht eine 
Beſchneidung, die auswendig am Fleiſch 
geſchieht; Joh. s, 50. 

29. ſondern das iſt ein Jude, der's in⸗ 
wendig verborgen iſt, und die Beſchneidung 


des Herzens iſt eine Beſchneidung, die im A 


Geiſt und nicht im Buchſtaben geſchieht. 
Eines ſolchen Lob iſt nicht aus Menſchen, 
ſondern aus Gott. s. Mose 50, 6j Kol. 2, 11. 


Römer 2. 3. Auein durch Glauben gerecht. 


Das 3. Kapitel. 
Aue Menſchen ohne Unterſchied find Sünder 
ohne Berdienft gerecht durch den Gallen beds 
1. Was haben denn die guden für de 
oder was nützt die Beſchneidunge Ab 
2. Fürwahr ſehr viel. Zum erſten: ihnen 


iſt vertraut, 6] 
ee ae bee deu del 
3. Daß aber etliche nicht daran glaub. 
was liegt daran? Sollte ihr Anglaul 
Gottes Glauben aufheben? ubs 
4. Has fei feine! Es Bleibe vie 

D erne! bleibe vie 
dap Goctjeitwabrhaftigund ae Merl 
Lügner; wie k geſchrieben ſteht: „Auf 115 
du gerecht ſeiſt in deinen Worten un 


überwindeſt, wenn du 
f . 110, 1. 1 gerichtet wirst 


5. Iſt's aber alſo, daß unſre An, 
tigteit Gottes Gerechtigkeit preiſt vo 
wollen wir jagen? Iſt denn Gott 64 


ungerecht, daß er darüber zürnt? (& 
[zeberatjo auf Menſchenweiſe.) 
6. Das ſei ferne! Wie könnte fo 
die Welt richten? fonft Got 

7. Denn jo die Wahrheit Gottes dur 
meine Lüge herrlicher wird zu ſeinempreis, 
warum ſollte ich denn noch als ein Sünder 
gerichtet werden 

8. und nicht vielmehr alſo tun, wie wir 
geläftert werden und wie etliche ſprechen, 
daß wir ſagen: „Laſſet uns Ables kun, auf 
daß Gutes daraus komme“? Welcher Vers 
dammnis iſt ganz recht. 8.0, 1.2. 

9. Was ſagen wir denn nun? Haben wir 
einen Vorteil? Gar keinen. Denn wir 
haben! droben bewieſen, daß beide, Juden 


und Griechen, all 
und Griechen, . Sünde ſind, 


10. wie denn *gejchrieben fteht: „Da iſt 
nicht, der 15 ſei, auch nicht einer. 


„Pf. 14, 15; 58,2 —4. 

11. Da tft nicht, der verſtändig fel; da 
iſt nicht, der nach Gott frage. 

12. Sie ſind alle abgewichen und alleſamt 
untüchtig geworden. Da iſt nicht, der Gutes 
tue, auch nicht einer. 

13. Ihr Schlund iſt ein offnes Grab; mit 
ihren Zungen handeln fie trüglich. ＋Ottern⸗ 
gift iſt unter ihren Lippen; f. 5, 10. 4. 140,4. 

14. ihr Mund iſt voll Fluchens und Bittere 
keit. dp. 10,7. 

15. Ihre Füße find eilend, Blut zu ver- 
gießen; Jeſ. 50, 7.8. 

16. auf ihren Wegen iſt eitel Schaden und 
Herzeleid, 

17. und den Weg des Friedens wiſſen 


ſie nicht. 

18. Es iſt keine Furcht Gottes vor ihren 
ugen.“ . 20,3. 

19. Wir wiſſen aber, daß, was das Ge 

ſetz ſagt, das ſagt es denen, die unter 

dem Geſetz ſind, auf daß aller 


Abrahams und Davids 


verſtopft werde und alle Welt Gott ſchul. 
ei; ., 123 Gal. 5, 22 
910 U 15 daß »kein Fleiſch durch 855 
Geſetzes Werke vor ihm gerecht ſein kann; 
denn 14durch das Geſetz komml Erkenntnis 
der Sünde. alis 21 Gal e 10. Hann, 
(Sp. am 13. Sonntag nach Trinitatis.) 
21. Nun aber iſt ohne Zutun des Geſetzes 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offen. 
bart und bezeugt durch das Geſetz und 
die Propheten. Ag. 10, 4. 
22. Ich ſage aber von ſolcher Ger, 
leit vor Gott, die da kommt durch den Glau⸗ 
ben an Jeſum Chriſtum zu allen und auf 
alle, die da glauben. 
23. Denn es iſehier keinunterſchied: fie 
ſind allzumal Sünder und man elndes 
Ruhms, denſtebeicholthaben ſollten, 


4. und werden ohne Verdienſt erecht 
5 ſeiner Gnade durch die 15 un 


jo durch Chelitum Jeſum geſchehen l, 


25. welchen Gott hat vorgeſtellt zu einem 
Gnadenſtuhl durch den Glauben in ſeinem 
Blut, damit er die Gerechtigkeit, die 155 
ihm gilt, darbiete in dem, daß er Sünde ver- 
gibt, welche bisher geblieben war unter 
göttlicher Geduld; „v. mes 1018-16 gebr. , 1. 
26, auf daß er zu dieſen Zeiten darböte die 
Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß er 
allein gerecht ſei und gerecht mache den, 
der da iſt des Glaubens an Jeſum. 

27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er iſt aus. 
geſchloſſen. Durch welches Gefeg? Durch 
der Werte Ges Nicht alſo, ſondern durch 
des Glaubens Geſetz. 1. Kor. 1, 20.3. 
28. So halten wir nun dafür, da der 
115 gerecht werde ohne des Ge ehzes 
Werke, allein durch den Glauben.] 


Gal. 2, 16. 
29. Oder iſt Gott allein der Juden Gott? 
gt er nicht auch der Heiden Gott? Ja 
freilich, auch der Heiden Gott. K. 10, 12. 
30. Sintemal es iſt ein einiger Gott, der 
da ' gerecht macht die Beſchnittenen aus 
dem Glauben und die Anbeſchnittenen durch 
den Glauben. 58.4, 11. 12. 
31. Wie? Heben wir denn das Geſetz auf 
durch den Glauben? Das ſei ferne! ſon⸗ 


dern wir richten das Geſetz auf. 
B. 21 K. 4,8 8, 4j Matth. 5, 17. 


Das 4. Kapitel. 


Die Gercchtigleit des Glaubens wird durch das Beiſpiel 
ER und das Zeugnis Davids bejtätigt. 


1. Was jagen wir denn von unſerm Vater 
Abraham, daß er gefunden habe nach dem 
Fleisch?. 


2. Das ſagen wir: Iſt Abraham durch 
die Werke gerecht, ſo hat er wohl Ruhm, 
aber nicht vor Gott. 

3. Was ſagt denn die Schrift? „Abraham 


Römer 3. 4. 


echtig. ch 
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bat Gott geglaubt, 


ache detect ud das ft ihm zur Ge. 


4. Demaber, der mit W. 

der Lo 0 3 

feiern Flic Onade ern 

bt dener anche er uns 
2 aber an den, = 

een et: 55 der die Gott 


erke, da e 

auge 9 5 wel; 

Selten vergeben find und i 

Fan 18555 ſind! . 
„Selig iſt der Mann, wel 

Sünde nicht zurechnet . e e 


11. Das Zeichen aber der Beſchneidung 
Siegel der Gerechtigkeit 

elchen er hatte, als er noch 
war, auf daß er würde 
ein Vater aller, die da glauben und nicht be. 
Schnitten ſind, daß ihnen ſolches auch gerech. 
nes werde zur Gerechtigleit; 1. Mel 17, 10. 11. 
42. und würde auch ein Vater der De 
ſchneidung derer, die nicht allein be. 
ſchnitten ſind, ſondern auch wandeln in 
den Fußtapfen des Glaubens, welcher 
war in unſerm Vater Abraham, als er noch 
nicht beſchnitten war. „Mauth. 3, 9. 
13. Denn die Verheißung, daß er ſollte 
fein der Welt Erbe, ift nicht geſchehen Abra. 
ham oder feinem Samen durchs Geſ. etz, ſon 
dern durch die Gerechtigkeit des Glaubens. 


1. Moſe 18, 18; 22, 17. 18. 

14. Denn wo die vom Geſetz Erben find, 
ſo iſt der Glaube nichts, und die Verhei · 
ßung iſt abgetan. 

15. Sintemal das Geſetz nur Zorn an- 
richtet; denn wo das Geſetz nicht iſt, da iſt 
auch keine Abertretung. 2.3, 0 5,10. 7,5.10, 


16. Derhalben muß die Gerechtigkeit durch 
den Glauben kommen, auf daß fie ſei aus 
Gnadenunddie Verheißungfeſtbleibeallem 
Samen, nicht dem allein, der unter dem Ge- 
jeg iſt, ſondern auch dem, der des Glaubens 
Abrahams iſt, welcher iſt unſer aller Vater 

17. (wie *gejchrieben ſteht: 125 habe dich 
geſetzt zum Vater vieler Völker“) vor Gott, 
dem er geglaubt hat, der da lebendig macht 
die Toten und ruft dem, was nicht iſt, daß 
es ſei. 1. Moſe 17,5. 


150 Gewiſſe Hoffnung. 


18. And er hat geglaubt auf Hoffnung, 
da nichts zu hoffen war, auf daß er würde 
ein Vater vieler Völker, wie denn zu ihm 


geſagt iſt: 7 Alſo oll dein Same ſein.“ 


19. And er ward nicht ſchwach im Glauben, 
ſah auch nicht an feinen eigenen Leib, wel 
cher ſchon erſtorben war (weil er fat hun ⸗ 
dertjährig war), auch nicht den erſtorbenen 
Leib der Sara; 1. Moſe 12, 17. 

20. denn er zweifelte nicht an der Ver⸗ 
heißung Gottes durch Anglauben, ſondern 
ward ſtark im Glauben und gab Gott die 
Ehre Hebr. 11, 7. 11. 
21. und wußte aufs allergewiſſeſte, daß, 
was Gott verheißt, das kann er auch tun. 

22. Darum iſt's ihm auch zur Gerechtig⸗ 
keit gerechnet. 8.3. 

23. Das iſt aber nicht geſchrieben allein 
um ſeinetwillen, daß ssihm zugerechnet iſt, 


24. ſondern auch um unſertwillen, welchen 
es ſoll zugerechnet werden, ſo wir glauben 
an den, der unſern Herrn Jeſus auferweckt 
hat von den Toten, 

25. welcher iſt um unſrer Sünden 
willen dal n und rum unſrer 
Gerechtigkeit willen auferweckt. 


Feſ. 5d, 4. 5. f 1. Kor. 16,17, 


Das 5. Kapitel. 


Herrliche Früchte der Gerechtigkeit aus dem Glauben. 
Wie Sünde und Tod durch Adam, fo kommt Gerechtigteit 
und Leben durch Chriftum zu allen Dienſchen. 


(Ep. am Sonntag Lätare.) 

1. Nun wir denn ſind gerecht gewor⸗ 
den durch den Glauben, ſo haben wir 
Frieden mit Gott durch unfern Herrn 
Jeſus Chriſtus, 4.5, 24. 28 4, 24. . def. 58, 5. 

2. durch welchen wir auch den Zugang 
haben im Glauben zu dieſer Gnade, darin 
wir ſtehen, und rühmen uns der Hoffnung 
der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben 

oll. ph. 3, 12. 

3. Nicht allein aber das, ſondern *wir 
rühmen uns auch der Trübſale, dieweil wir 
wiſſen, daß Trübſal Geduld bringt; 

Jat 


4. Geduld aber bringt Erfahrung; Er⸗ 
fahrung aber 1 offnung; 

5 en aber läßt nicht zu Schan⸗ 
den werden. Denn die Liebecottes iſt aus. 
gegoſſen in unſer Herz durch den heiligen 
Geiſt, welcher uns gegeben iſt. *Hebr.s, 18. 10. 

6. Denn auch Chriſtus, da wir noch 
ſchwach waren nach der Zeit, iſt für uns 
Gottloſe geſtorben. 

7. Nun ſtirbt kaum jemand um eines 
Gerechten willen; um des Guten willen 
dürfte vielleicht jemand ſterben. 

8. Darum preiſt Gott ſeine Liebe gegen 
uns, daß Chriſtus für uns geſtorben iſt, da 
wir noch Sünder waren. Job. 5, 16; 1. Joh. 4, 10. 

9. So werden wir ja viel mehr durch ihn 


Römer 4. 5. 


N 


Adam und Cpeiftus, 


bewahrt werden vor dem Zorn, 
wir durch 0 
denied ee Kade 


10. Denn fo wir Gott verſtz 
denZob eineSCohnes,als wing 
waren, viel mehr werben wir ſelig He 


durch fein Leben, ſo wit nun verſöhnt find, 


11. Nicht allein aber das, 
rühmen uns auch Gottes bun e 
Herrn Jeſus Chriſtus, durch welchen Ri 
nun die Verſöhnung empfangen hab, 
12. Derhalben, wie durch einen chene 
die Sünde iſt gekommen in die Welt 110 
und 
Tod zu allen Menſchen dercn 
haben;: - 


125 518 „173,105 K. 6, 28. 
denn die Sünde war wohl i 

bis auf das Geſetz; aber N bein ee 
iſt, da achtet man der Sünde nicht, . 1 

14. Doch herrſchte der Tod von Adam an 
bis auf Mofe auch über die, die nicht ge. 
fündigt haben mit gleicher Abertretung wie 
Adam, welcher iſt ein Bild des, der Ale 
künftig war. J. Kor. 18, 21. 22. 46. 85 

15. Aber nicht verhält ſich's mit der Gabe 
wie mit der Sünde. Denn ſo an eines 
Sünde viele geftorben find, Jo iſt viel mehr 
Gottes Gnade und Gabe vielen reichlich 
widerfahren durch die Gnade des einen 
Menſchen Jeſus Chriſtus. 

16. And nicht iſt die Gabe allein über 
eine Sünde, wie durch des einen Sünders 
eine Sünde alles Verderben. Denn das 
Urteil iſt gekommen aus einer Sünde zur 
Verdammnſs; die Gabe aber hilft auch 
aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit. 

17. Denn ſo um des einen Sünde willen 
der Tod geherrſcht hat durch den einen, viel 
mehr werden die, ſo da empfangen die Fülle 
der Gnade und der Gabe zur Gerechtigkeit, 
bherrſchen im Leben durch einen, Jeſum 
Chriſtum. 

18. Wie nundurch eines Sünde die Ver⸗ 
dammnisüberalle Menſchengekommen 
iſt, alſo iſt auch durch eines Gerechtig⸗ 
keit die Re, ene, ber 
alle Menſchen gekommen. . gor. 1,22. 

19. Denn gleichwie durch eines Menſchen 
Angehorſam viele Sünder geworden ſind, 
alſo auch durch eines Gehorſam werden 
viele Gerechte. Heſ. 53, 11. 

20. Das Geſetz aber iſt neben eingelom- 
men, auf daß die Sünde mächtiger würde. 
Wo aber die Sünde mächtig geworden iſt, 
da iſt doch die Gnade viel mächtiger ge⸗ 
worden, . 4, 16; 7,8; Gal. , 10. 
21. auf daß, gleichwie die Sünde ge 
berricht hat zum Tode, alſo auch herrſche 
die Gnade durch die Gerechtigkeit zum 
ewigen Leben durch ZJeſum Chriſtum, un 
ſern Herrn. 4.6, 


Die Taufe hilft und 


Das 6. Kapitel. 

zie eder Sep Gialbent e Gent der 
1. Was wollen wir hiezu jagen? S 

wir denn in der Sünde beharren, se 
die Gnade deſto mächtiger werde? 2, DIR 
2. Das ſei ferne! Wieſollten wir in deren. 
be wollen 6. Sonntag mach loben ind? 
Ep, am 6. Sonntag nach Trinitatis. 
G et he nicht daß alle, die win 2 
geſum Chriſtum getauft find, 


feinen Tod getauft? Gal.3,27; gal. 2, 1a. 


4. So ſind wir ja mit ihm begraben durch G. 


die Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie 
Chriſtus iſt auferweckt von den Toten durch 
die Herrlichteit des Vaters, alſo ſollen 
auch wir in einem neuen Leben wandeln. 


5. So wir aber ſamt ihm gepflanzt werden 
zu gleichem Tode, ſo werden wir auch ſeiner 
Auferſtehung gleich ſein, Phil. 3, 10. 1. 

6, dieweil wir wiſſen, daß unſer alter 
Menſch ſamt ihm gekreuzigt iſt, auf daß 
der ſündliche Leib aufhöre, daß wir hin. 
fort der Sünde nicht dienen. Ol. 5, 24. 

7. Denn wer geſtorben iſt, der iſt ge. 
rechtfertigt von der Sünde. 

8. Sind wir aber 'mit Chrifto geſtorben, 
ſo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden, 9.4. 

9. und wiſſen, daß Chriſtus, von den 
Toten erweckt, hinfort nicht ſtirbt; der 
Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen. 

10. Denn was er geſtorben iſt, das iſt er 
der Sünde geſtorben 'zu einem Mal; was 
er aber lebt, das lebt er Gott. „Febr. o, 22. 

11. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, daß 
ihr der Sünde geſtorben ſeid und lebet 
Gott in Christo Jeſu, unſerm Herrn.] 

2. „15 1. Petr. 2, 24. 

12. So laſſet nun die Sünde nicht herr 
ſchen in eurem ſterblichen Leibe, ihr Gehor⸗ 
ſam zu leiſten in feinen Lüften, 1.Mofes,z. 

13. Auch begebet nicht der Sünde eureGlie⸗ 
der zu Waffen der Angerechtigkeit, ſondern 
begebet euch ſelbſt Gott, als die da aus den 
Toten lebendig ſind, und eure Glieder Gott 
zu Waffen der Gerechtigkeit. K. 12, 1. 

14. Denn die Sünde wird nicht herrſchen 
können über euch, ſintemal ihr nicht unter 
dem Geſetze ſeid, ſondern unter der Gnade. 


1. Joh. 3, 6. 

15. Wie nun? ſollen wir ſündigen, dieweil 
wir nicht unter dem Geſetz, ſondern unter 
der Gnade find? Has ſei ferne! „4.8, 1. 21. 

16. Wiſſet ihr nicht: welchem ihr euch be» 
geber zu knechten in Gehorſam, des Knechte 
ſeid ihr, dem ihr gehorſam ſeid, es ſei der 
Sünde zum Tode oder dem Gehorſam zur 
Gerechtigkeit. Joh. 8, 34. 

17. Gott jei aber gedankt, daß ihr Knechte 
der Sünde geweſen ſeid, aber nun gehor 


Römer 6. 7. 


die find in U 


. 


verpflichtet zur Heiligung. 
ſam geworden 
der 1 he ergeben jeid, 

. un ihr frei geworden ſeid von 
der Sünde, ſeid i r Knechte 
Gerechtigkeit. 2 5 05 DR 
49 am 7. Sonntag nach Trinitatis.) 
7 Ich muß menſchlich davon reden um 

er Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt 
zum Dienſt der Anreinigkeit und von einer 

gerechtigkeit zu der andern, alſo begebet 
auch nun eure Glieder zum Dienſt der 
erechtigteit, daß ſie heilig werden. 

. Denn da ihr der Sünde Knechte waret, 
da waret ihr frei von der Gerechtigkeit. 

1. Was hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher ihr euch jetzt ſchämet; 
denn ihr Ende ift der ＋ Tod. 

„Heſek. 14, 61. 48. 7K. 8, 8. 18. 

22. Nun ihr aber ſeid von der Sünde 
frei und Gottes Knechte geworden, habt ihr 
eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das 

Ende aber das ewige Leben. 1. Na. 1, . 

28. Denn der Tod iſt der Sünde Sold: 
aberdiechabechottes iſt das ewi eLeben 
in Chriſto Jeſu, unferm Herrn.] 2.5.12. 


Das 7. Kapitel. 


Die Gereötigteit eus dem Glauben befreit dom Gef 
und verpflichtet, Chrifto zu gehorden. Rampf des Innern 
and äufert Denen, 


1. Wiſſet ihr nicht, liebe Brüder (denn 

ich rede mit ſolchen, die das Geſetz wiſſen), 
daß das Geſetz herrſcht über den Menſchen, 
ſolange er lebt? 
2. Denn ein Weib, das unter dem Manne 
iſt, iſt an ihn gebunden durch das Geſetz, 
ſolange der Mann lebt; ſo aber der Mann 
ſtirbt, jo iſt fie los vom Geſetz, das den 
Mann betrifft. 

3. Wo fie nun eines andern Mannes wird, 
ſolange der Mann lebt, wird fie eine Ehe · 
brecherin geheißen ſo aber der Mann ſtirbt, 
iſt fie frei vom Gefeg, daß fie nicht eine 
Ehebrecherin iſt, wo ſie eines andern 
Mannes wird. 

4. Alſo ſeid auch ihr, meine Brüder, ge- 
tötet dem Geſetz durch den Leib Chrifti, 
daß ihr eines andern ſeid, nämlich des, der 
von den Toten auferweckt iſt, auf daß wir 
Gott Frucht bringen. gol. 2, 14. 

5. Denn da wir im Fleiſch waren, da 
waren die ſündlichen Lüſte, welche durchs 
Geſetz ſich erregten, kräftig in unſern Glie- 
dern, dem T Tode Frucht zu bringen. 

8.7258. f K. 6, 21. 


6. Nun aber find wir vom Geſetz los 
und ihm tabgeftorben, das uns gefangen 
hielt, alſo daß wir dienen ſollen im neuen 
Weſen desGeiſtes und nicht im alten Weſen 
des Buchſtabens. 4.8, 1. 2. 7.8. 6, 2. 4. 

7. Was wollen wir denn nun ſagen? 
Iſt das Geſetz Sünde? Das ſei ferne! 


151 
von Herzen dem Vorbilde 


152 Erkenntnis der Sünde. 


Aber die Sünde erkannte ich nicht, außer 
durchs Geſetz. Denn ich wußte nichts von 
der Luft, wo ' das Geſetz nicht hätte gejagt: 
„Laß dich nicht gelüſten!“ 2. Moſe 20, 17. 

8. Da 'nahm aber die Sünde Arſache am 
Gebot und erregte in mir allerlei Luſt; denn 


ohne das Geſetz war die Sünde tot. 
. 115 K. 5 12. 


9. Ich aber lebte weiland ohne Geſetz; da 
aber das Gebot kam, ward die Sünde wie. 
der lebendig, 

10, ich aber *ftarb; und es fand ſich, daß 
das Gebot mir zum Tode gereichte, das 
mir doch zum Leben gegeben war. 


R 15. +3. Moſe 18, 5. 
11. Denn di ünde nahm Arſache am 

Gebot und *betrog mich und tötete mich 
durch dasſelbe Gebot. »Hebr. 3, 13. 

12. Das Geſetz iſt ja heilig, und das Ge- 
bol iſt heilig, recht und gut. 1. Tin. 1,8. 

13. Iſt denn, das da gut iſt, mir zum Tod 
geworden? Das ſei ferne! Aber die Sünde, 
auf daß fie erſcheine, wie fie Sünde iſt, bat 
ſie mir durch das Gute den Tod gewirkt, 
auf daß die Sünde würde überaus fündig 
durchs Gebot. . 5, 20 

14. Denn wir wiſſen, daß das Geſetz geiſt 
lich iſt; ich bin aber *fleifchlich, unter 
Sünde verkauft. „8. 163 Hab. a, 

15. Denn ich weiß nicht, was ich tue. Denn 
ich tue nicht, was ich will; ſondern, was ich 
haſſe, das tue ich. 

16. So ich aber das tue, was ich nicht will, 
oe ich zu, daß Das *Gefeg gut fei. *@ 

17. So tue nun ich dasſelbe nicht, ſondern 
die Sünde, die in mir wohnt. 

18. Denn ich weiß, daß in mir, das iſt 
in meinem Fleiſche, wohnt 'nichts Gutes. 
Wollen habe ich wohl, aber vollbringen 
das Gute finde ich nicht. *1.Mofen,s: 8,21. 

19. Denn das Gute, das ich will, das tue 
ich nicht; ſondern das Böſe, das ich nicht 
will, das tue ich. 

20. So ich aber tue, was ich nicht will, ſo 
tue ich dasſelbe nicht, ſondern die Sünde, 
die in mir wohnt. 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, der ich 
will das Gute tun, daß mir das Böſe an- 
hangt. 

22. Denn ich habe Luſt an Gottes Geſetz 
nach dem inwendigen Menſchen. 

23. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in mei⸗ 
nen Gliedern, das da widerſtreitet dem Ge⸗ 
ſetz in meinem Gemüte und nimmt mich 
gefangen in der Sünde Geſetz, welches iſt 
in meinen Gliedern. Gal. 5, 17. 
24. Ich elender 5 wer wird mie 
erlöſen von dem Leibe dieſes Todes 
25. Ich danke Gott durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. So diene ich nun mit 


Römer 7. 8. 


dem Gemüte dem Geſetz Gottes, aber mit 
dem Fleiſche dem Geſetz der Sünde. 


1. Kor. 18, 57. 


Wandel im Geift, 


Das 8. Kapitel. 
ae e def erg eg 
1. So iſt »nun nichts Verdammli 8 
denen, die in Chriſto Jeſu find bie an 
nach dem Fleiſch wandeln, ſondern ch 
dem Geiſt. nenn duch 

2. Denn ! das Geſeg des Geiſtes d 
lebendig macht in Chriſto Jeſu, hat 
frei gemacht von dem +Gefeg der S 
und des Todes. 8.3, 27. 58,7 

3. Denn was dem Geſeg unmöglich war 
(fintemal es durch das Fleiſch gelehrt 
ward), das tat Gott und ſandte ſeinen S 5 
in der +Gejtalt des fündlichen Fleſſh 
und der Sünde halben und verdammte 15 
Sünde im Fleiſch. uon 1,28, 1,10, f gebe gl 

4. auf daß die Gerechtigkeit, vom Gee 
erfordert, in uns erfüllt würde, die ih] 
nun nicht nach dem Flelſche wandeln, 155 
dern nach dem Geiſt. t. 5, 

5. Denn die da fleifchlich find, die fin 
fleiſchlich geſinnt; die aber geiſtlich fin, 
die 91 geiſtlich geſinnt. 3 

6. Aber fleiſchlich gefinnt fein iſt der * 
und welch geſinnt ſein iſt 22970 
Friede. “ 

7. Denn fleifchlich geſinnt fein it en 
Feindſchaft wider Gott, ſintemal das Fleiſch 
dem Geſetz Gottes nicht untertan iſtz denn 
es vermag's auch nicht. Jol. l , 

8. Die aber ſleſſchlich find, können Gott 
nicht gefallen. 

9. Ihr aber ſeid nicht fleiſchlich, ſondern 
geiſtlich, fo anders Gottes Geiſt in euch 
wohnt. Wer aber Chriſti Geiſt nicht hat, 
der iſt nicht ſein. 1. gor. 3, 16, 

10. So aber Chriſtus in euch iſt, fo iſt der 
Leib zwar tot um der Sünde willen, der@eift 
aber tft Leben um der Gerechtigkeit willen, 

11. So nun der Geiſt des, der Jeſum von 
den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, 
fo wird auch derſelbe, der Ehriftum von 
den Toten auferweckt hat, eure ſterblichen 
Leiber lebendig machen um deswillen, daß 
ſein Geiſt in euch wohnt. 

(ep. am 8. Sonntag nach Trinitatis.) 

12. So find wir nun, liebe Brüder, Schuld» 
ner nicht dem Fleiſch, daß wir nach dem 
Fleiſch leben. 8,718, 

13. Denn wo ihr nach dem Fleiſch lebet, 
ſo werdet ihr ſterben müſſen; wo ihr aber 
durch denGeiſt des FleiſchesGeſchäfte tötet, 
fo werdet ihr leben. Gal. 4 s; ph. 4,28. 51. 

14. Denn welche der GeiſtGottes treibt, 
die ſind Gottes Kinder. 

15. Denn ihr habt nicht einen knechtiſchen 
Geiſt empfangen, daß ihr euch abermals 
fürchten müßtet; ſondern ihr habt einen 
lindlichen Geiſt empfangen, durch welchen 


wir rufen: Abba, lieber Vater! 
1 Tim 1. 7: Gal. 4. 8 6 


+84 
er da 
mi 

ind 


Sedutd in Hoffnung. 


16. Derſelbe Geiſt gibt Zeu nis 

Geiſt, daß wir Gottes Kinder And, — 
17, Sind wir denn „Kinder, fo ſind wir 
auch 1. Erben, nämlich Gottes Erben und 
Miterben Chrifti, jo wir anders mit leiden, 
auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit er. 
hoben werden.] l. 4, 1. 4 Offenb. 21,7. 
(Ep. am 4. Sonntag nach Trinitatis.) 
18. Denn ich halte es dafür, daß dieſer 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert 
ſei, die an uns offenbart werden, 


19. Denn das ängſtliche Harren der Krea. 
tur wartet auf die Offenbarung der Kin. 


der Gottes, 80 

20. Sintemal die Kreatur unterworfen 
iſt der Eitelfeit ohne ihren Willen, ſondern 
um deswillen, der ſie unterworfen hat, 
auf Hoffnung. red. 1,23 1. Meſe v, 1.103 5,20. 

21. Denn auch die Kreatur wird frei 
werden von dem Dienſt des vergänglichen 
Weſens zu der herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. 2. Petr. 3, 18. 

22. Denn wir wiſſen, daß alle Kreatur 
ſehnt ſich mit uns und ängſtet ſich noch 
immerdar. 

23. Nicht allein aber ſie, ſondern au 
wir ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erſt⸗ 
linge, ſehnen uns auch bei uns ſelbſt nach 
der Kindſchaft und warten auf unſers 
Leibes Erlöſung. 2. Kor. 5, 2. 

doch in 


24. Denn wir ſind wohl ſelig, 
der Hoffnung. Die Hoffnung aber, die 
man ſieht, iſt nicht Hoffnung; denn wie kann 
man des hoffen, das man fieht? 2. Kor. 5, 7. 
25. So wir aber des hoffen, das wir nicht 
ſehen, ſo warten wir ſein durch Geduld. 
26. Desgleichen auch der Geiſt hilft unſrer 
Schwachheit auf. Denn wir wiſſen nicht, 
was wir beten ſollen, wie ſich's gebührt; 
ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt uns aufs 
beſte mit unausſprechlichem Seufzen. 
27. Der aber die Herzen erforſcht, der weiß, 
was des Geiſtes Sinn ſeiz denn er vertritt 
die Heiligen nach dem, das Gott gefällt.] 
28. Wir wiſſen aber, daß denen, die 
Hott lieben, alle Dinge zum Beſten 
dienen, denen, die nach dem Vorſatz 
berufen ſind. Ch. 1, 11 3, 11. 
29. Denn welche er zuvor erſehen hat, 
die hat er auch verordnet, daß ſie gleich 
ſein ſollten dem Ebenbilde ſeines Sohnes, 
auf daß derſelbe der Erſtgeborene ſei 
unter vielen Brüdern. Lol. , 18; Hebr. 1,8. 
30. Welche er aber verordnet hat, die 
hat er auch berufen; welche er aber be. 
rufen hat, die hat er auch gerecht gemacht; 
welche er aber hat gerecht gemacht, die 
hat er auch herrlich gemacht. 
A. Was wollen wir nun hiezu ſagen? 
5 Gott für uns, wer mag wider uns 
ein? bf us, 6. 


Römer 8. 9. 


Iſraels Auglaube. 153 
22 wel er auch ſeines eigenens 
nicht verſchont,ſondern 2 hn für 
uns alle dahinge ese 
es ſchenken? 6. n. 
Beten a me Auserwählten Gottes 
8200 male Gott iſt hier, der da ge⸗ 


34. Wer will verdammen? Chriſtus 
tt hier, der geſtorben iſt, ja las 
er auch auferwecket iſt, welcher iſt zur 
Rechten Gottes und rvertritt uns. 
„. 1. 1 1. Jeb. 2, 1. 
35. Wer will uns ſcheiden von der Liebe 
Gottes? Trübſal oder Angſt oder Ver⸗ 
folgung oder Hunger oder Blöße oder 
Fährlichteit oder Schwert? 

„ wie ' geſchrieben ſteht: „Am deinet⸗ 
willen werden wir getötet den ganzen 
Tag; wir find geachtet wie Schlachtſchafe.“ 

. ar. 


„ 26) 2. Kor. 4 
37. Aber in dem allem überwinden wir 
weit um des willen, der uns geliebt hat. 
38. Denn ich bin gewiß, daß weder 
od noch Leben, weder Engel noch 
ſtentümer noch Gewalten, weder 
egenwärtiges no gufünftiges, 
39. weder Hohes no iefes noch feine 
andere Kreatur ma uns ſcheiden von 
der Liebe Gottes, die in C riſto Jeſu 
iſt, unſerm Herrn. 


Das 9. 


Hrnels eingige 


Kapitel. 


s Ertwäßtung and bie jegige Unmahme der 
Geiden it nur dal Wert der freien Gabe Bones, 


1. Ich jage die Wahrheit in Chriſto und 
lüge nicht, wie mir Zeugnis gibt mein 
Gewiſſen in dem heiligen Geiſt, 

2. daß ich große Traurigkeit und Schmer 
zen ohne Anterlaß in meinem Herzen habe. 
3. Ich habe „gewünſcht, verbannt zu fein 
von Chriſto für meine Brüder, die meine 
Gefreundeten find nad dem Fleiſch; 

N toſe 32, 32. 


2. 

4. die da find von Iſrael, welchen gehört 
die Kindſchaft und die Herrlichkeit und der 
Bund und das Geſetz und der Gottesdienſt 
und die Verheißungen; 

. Moſe 4, 225 5. Moſe 7,6; 14, 1. 

5. welcher auch ſind die Väter, und aus 
welchen Chriſtus herkommt nach dem 
Fleiſch, der da tft + Gott über alles, gelobt 
in Ewigleit. Amen. 

Natih. 1; Lut. 2,2334. 4 Joh. 1, 1. 


6. Aber nicht ſage ich ſolches, als ob 
Gottes Wort darum aus ſei. Denn es ſind 
knicht alle Iſrgeliter, die von Iſrael find; 

Il. Mofe 23,19. 1. K. 2, 28. 

7. auch nicht alle, die Abrahams Same 
ſind, ſind darum auch Kinder. Sondern ein 
Iſaak ſoll dir der Same genannt fein“, 

* fe: . 


1. „ 

8. das iſt: nicht ſind das Gottes Kinder, 
die nach dem Fleiſch Kinder ſind; ſondern 
die Kinder der Verheißung werden für 
Samen gerechnet. Gal 4, 23. 
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9. Denn dies iſt ein Wort der Verheißung, 
da er ſpricht: „Am dieſe Zeit will ich kom⸗ 


men, und Sara ſoll einen Sohn haben.“ 
*1. Moſe 18,10. 


10. Nicht allein aber iſt's mit dem alſo, 
ſondern auch, da Rebekka von dem einen, 
unſerm Vater Na ſchwanger ward: 

1. Moſe 36, 

11. ehe die Kinder geboren waren und 
weder Gutes noch Böſes getan hatten 
— auf daß der Vorſatz Gottes beſtünde 
nach der Wahl, 

12. nicht aus Verdienſt der Werke, ſon⸗ 
dern aus Gnade des Berufers — ward 
zu ihr geſagt: „Der Altere ſoll dienſtbar 
werden dem Jüngeren“, 1. Moſe 25,23, 

13. wie denn geſchrieben ſteht: „Jakob 
habe ich geliebt, aber Eſau habe ich ge— 
haßt.“ Mal. 1, 2.8. 
14. Was wollen wir denn bier jagen? 
Iſt denn Gott ungerecht? Das jet ferne! 


„ Moſe 82, 4. 
15. Denn *er ſpricht zu Moſe: „Welchem 
ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; und 
10 0 ich mich erbarme, des erbarme 
2. Moſe 33, 10. 


mich. 

16. So liegt es nun nicht an jemans 
des Wollen oder Laufen, ſondern an 
Gottes Erbarmen. Eb. , 8. 

17. Denn die Schrift ' ſagt zum Pharao: 
„Ebendarum habe ich dich erweckt, daß ich 
an dir meine Macht erzeige, auf daß mein 
Name verkündigt werde in allen Landen.“ 


2. Moſe 9, 10. 

18. So erbarmt er ſich nun, welches er will, 
und »verſtockt, welchen er will. . Mofes, 81. 

19. So ſagſt du zu mir: Was beſchuldigt 
er denn uns? Wer kann ſeinem Willen 
widerſtehen? 

20. Ja, lieber Menſch, wer biſt du denn, 
daß du mit Gott rechten willſt? Spricht 
auch ein Werk zu ſeinem Meiſter: Warum 
machſt du mich alſo? If. 46, v. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus 
einem Klumpen zu machen ein Gefäß zu 
Ehren und das andere zu Anehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte Zorn er- 
zeigen und kundtun ſeine Macht, hat er 
mit großer ' Geduld getragen die Gefäße 
des Zorns, die da zugerichtet find zur 
Verdammnis; K. 2, 4. 

23. auf daß er *kundtäte den Reichtum 
ſeiner Herrlichkeit an den Gefäßen der 
Barmherzigkeit, die er F bereitet hat zur 
Herrlichteit, »Eph. 1, 3—12. f K. 8, 20. 

24. welche er berufen hat, nämlich uns, 
nicht allein aus den Juden ſondern auch 
aus den Heiden. 

25. Wie er denn auch durch Hoſea ſpricht: 
„Ich will das mein Volk heißen, das nicht 
mein Volk war, und meine Liebe, die nicht 
die Liebe war.“ Oos. 2, 25. 
26. „And ſoll geſchehen: An dem Ort, da 


Römer 9. 10. 


macht gerecht. 


zu ihnen gejagt ward: Ihr jeii 
Volt, ſollen fie Kube dee en 
Gottes genannt werden.“ Endigen 
27. Jeſaja aber ſchreit für Iſrael: Sf. 
die Zabl der Kinder Iſrael würde fein an 
der Sand am Meer, jo wird doch 19 De 
+&iberveft ſelig werden; Jes. 10, 22. 25. Dal 
28. denn es wird ein Verderben nun 
Steuern geſchehen zur Gerechtigkeit, und 
der Herr wird das Steuern tun auf Erde “ 
29. And wie Jeſaja zuvorſagte: Wen 
uns nicht der Herr Zebaoth hätte laſßen ea. 
men übrig bleiben, jo wären wirwie Sod 15 
geworden und gleichwie Gomorra.“ gef un 
30. Was wollen wir nun hier fagen? IM 
wollen wir jagen: 'Die Heiden, die 0 
haben nach der Gerechtigkeit getva 10 
haben die Gerechtigkeit erlangt; ich fage 
aber von der Gerechtigkeit, die aus ben 
Glauben kommt. . 10, 5. 
31. Iſrael aber hat dem Geſetz der Ge. 
rechtigteit nachgetrachtet, und hat das Ge. 
ſetz der Gerechtigteit nicht erreicht. g. 10,8 
32. Warum das? Darum daß ſie es nicht 
aus dem Glauben, ſondern als aus den Wer. 
ten des Geſetzes ſuchen. Denn fie haben fi 
geſtoßen an den Stein des Anlaufeng 
33. wie *gefchrieben fteht: „Siehe da, I 
lege in Zion einen Stein des Anlaufeng 
und einen Fels des Argerniſſes; und wer 
an ihn glaubt, der ſoll nicht zu Schanden 
werden.“ Des., 145 28,105 Matth. 21, 42. ll. 


Das 10. Kapitel. 


Die Juden Haben ihre eigene Geredtiglelt gelucht 
damm die Beredntigtelt aus dem Glauben l 45 5 


1. Liebe Brüder, meines Herzens Rund, 
iſt, und ich ſlehe auch zu Gott für Sfrael, 
daß ſie ſelig werden. 

2. Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß 
ſie eifern um Gott, aber mit Anverſtand. 

3. Denn fie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die vor Gott gilt, und trachten, ihre 
eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und ſind 
alſo der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
nicht untertan. K. 9, 51, 32. 

4. Denn 3 8 18 U ee Ende; 


er an den der ere 
3 om Den e 1 ch. 


5. Moſe *chreibt wohl von der Gerechtig 
keit, die aus dem Geſetz kommt: „Welcher 
Menſch dies tut, der wird dadurch leben.“ 


. Moſe 18, ö. 
6. Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben 
ſpricht alſo: „Sprich nicht in deinem Her, 
zen: Wer will hinauf gen Himmel fahren? 
(Das iſt nichts anderes denn Chriſtum 
herabholen.) 8. Moſe 50, 12.18. 
7. Oder: „Wer will hinab in die Tiefe 
fahren?“ (Das iſt nichts anderes denn 
Chriſtum von den Toten holen.) 
8. Aber was jagt fie? „Das Wort iſt 
dir nahe, in deinem Munde und in deinem 


Gläubige aus Israel. 


Be 
erzen.“ Dies iſt das Wort vom G. 
ee predigen. B lauben, 
9. Denn jo du mit deinem 
tennjt Jeſum, daß er 'der 
glaubſt in deinem Herzen, daß ihn Gott 
von Be Toten auferweckt hat, jo wirſt 
du ſelig. 2. gor. 4, 5. 
10. Denn ſo man von Herzen glaubt, 
o wird man gerecht; und IE man mit 
em Munde bekennt, jo wird man ſelig. 
11. Denn die Schrift ſpricht: »„Wer an 
ihn glaubt, wird nicht zu Schanden werden.“ 
J. 26, 10. 


12. Es iſt hier kein Anterſchied unter 
Juden und Griechen; es iſt aller zumal 


rr, reich über alle, 1 
ein Herr, A le, die ihn anrufen. 


5. Moſe 30,14, 
Munde be- 
Herr ſei, und 


13. Denn „wer den Namen des Herrn G. 


wird anrufen, ſoll ſelig werden.“ Joel 3, 3. 
14. Wie ſollon ſie aber den anrufen, an 
den ſie nicht glauben? Wie ſollen ſie aber 
an den glauben, von dem ſie nichts gehört 
haben? Wie ſollen fie aber hören ohne 
Prediger? 
15. Wie ſollen ſie aber predigen, wo ſie 
nicht geſandt werden? Wie denn ge 
ſchrieben jtebt: „Wie lieblich find die Füße 
derer, die den Frieden verkündigen, die das 
Gute verkündigen!“ “ae, 
16. Aber fie find nicht alledem Evangelium 
gehorſam. Denn Zeſaja 'ſpricht: „Herr, 
wer glaubt unſerm Predigen?“ „g, 1. 
17. So kommt der Glaube aus der 
redigt, das Predigen aber durch das 
Wort Gottes. Joh. 17, 20. 
18. Ich ſage aber: Haben ſie es nicht ge- 
hört? Wohl, es iſt ja in alle Lande aus. 
gegangen ihr Schall und in alle Welt ihre 
Worte. F. 1,5. 
19. Ich ſage aber: Hat es Iſrael nicht 
erkannt? Aufs erſte ſpricht Moſe: „Ich 
will euch eifern machen über dem, das nicht 
ein Bolt iſt; und über ein unverſtändiges 
Volk will ich euch erzürnen.“ s. Moſe 32, 21. 
20. Jeſaja aber darf wohl jo *agen: 
„Ich bin gefunden von denen, die mich nicht 
geſucht haben, und bin erſchienen denen, die 
nicht nach mir gefragt haben.“ gef. 55,1. 
21. Zu Sfrael aber 'ſpricht er: „Den 
ganzen Tag habe ich meine Hände aus⸗ 
geſtreckt zu dem Volt, das ſich nicht Tagen 
läßt und widerſpricht.“ » geſ. 65, 2. 


Das 11. Kapitel. 

Die Erwählung Arges if unwandelbar. Preis der 

wunderbaren Wege Gottes. 

1. So ſage ich nun: Hat denn Gott fein 
Volt verſtoßen? Das ſei ferne! Denn rich 
bin auch ein Iſraeliter von dem Samen 
Abrahams, aus dem Hecht Benjamin. 


Pf. 94, 14; Jex. 31,37. + 
2. Gott hat ſein Volk nicht verſtoßen, wel 
ches er zuvor erſehen hat. Oder wiſſet ihr 


Römer 10. 11. 


Warnung vor Stolz. 
nicht was die Schrift 


er tritt vor 

e f. 5955 14. 
Io „ Ne haben deine Propheten ge⸗ 
tötet und haben deine Altäre en 
und ich bin allein übriggeblieben, und ſie 
1195 mir nach meinem Leben 

2 Aber was jagt ihm die göttliche Ant- 
wort? „„Ich habe mir laſſen übrig bleiben 
ſiebentaufend Mann, die nicht haben ihre 
Kniee gebeugt vor dem Baal.“ 1. Kn. 10, 18. 
5. Alſo geht es auch jetzt zu dieſer Zeit 
mit dieſen, die übriggeblieben ſind nach 
der Wahl der Gnade. ., 27. 
6. Iſt's aber aus Gnaden, ſo iſt's nicht 
aus Verdienſt der Werke; ſonſt würde 

nade nicht Gnade jein, Iſt's aber aus 
Verdienſtder Werte ſoſſt die Gnade nichts; 
ſonſt wäre Verdienſt nicht Verdienſt. 

„Wie denn nun? »Was Zirael ſucht, 
das erlangte es nicht; die Auserwählten 
aber erlangten es. Lie andern find verſtockt, 

2 21. 


8. wie *gefchrieben ſteht: „Gott hat ihnen 
gegeben einen Geiſt des Schlafs, Augen, 
daß fie nicht ſehen, und Ohren, daß ſie nicht 
hören, bis auf den heutigen Tag.“ 

Je. 2, 10; 5. Mofe 29,3. 

9. And David 'ſpricht: „Laß ihren Tiſch 
zu einem Strick werden und zu einer Be. 
tücung und zum Argernis und ihnen zur 
Vergeltung. „. 90, 28. 24. 

10. Verblende ihre Augen, daß ſie nicht 
ſehen, und beuge ihren Rücken allezeit.“ 

11. So ſage ich nun: Sind fie darum an⸗ 
gelaufen, daß ſie fallen ſollten? Das! ſei 
ferne! Sondern *aus ihrem Fall iſt den 
Heiden das Heil widerfahren, auf daß ſie 
denen Tnacheifern ſollten. 

Arg. 10 45, f K. 10, 10. 

12. Denn ſo ihr Fall der Welt Reichtum 
iſt, und ihr Schade iſt der Heiden Reich. 
tum, wie viel mehr, wenn ihre Zahl voll 
würde? 

13. Mit euch Heiden rede ich; denn die- 
weil ich der Heiden Apoſtel bin, will ich 
mein Amt preiſen, 

14. ob ich möchte die, jo mein Fleiſch find, 
zu eifern reizen und ihrer etliche ſelig 
machen. 1. Tim. 4, 1. 

15. Denn ſo ihre Verwerfung der Welt 
Verſöhnung iſt, was wird ihre Annahme 
anderes ſein als Leben von den Toten? 

16. Iſt der Anbruch heilig, ſo iſt auch der 
Teig heilig; und ſo die Wurzel heilig iſt, 
ſo ſind auch die Zweige heilig. 55 

17. Ob aber nun etliche von den Zweigen 
ausgebrochen find und du, da du ein *wil- 
der Olbaum warſt, biſt unter ſie gepfropft 
und teilhaftig geworden der Wurzel und 
des Safts im Olbaum, Erb. 2, 111d. 10. 

18. ſo rühme dich nicht wider die Zweige. 
Rühmſt du dich aber wider fie, jo follſt du 
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Jagt von Elia, wie 
Gott wider Iſrael und ſpricht: 
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wiſſen, daß du die Wurzel nicht trägſt, 
ſondern die Wurzel trägt dich. Job. 4,22. 

19. So ſprichſt du: Die Zweige find aus- 
gebrochen, daß ich hineingepfropft würde. 

20. Iſt wohl geredet! Sie find ausge 
brochen um ihres Anglaubens willen; du 
ſteheſt aber durch den Glauben. Sei nicht 
ſtolz, ſondern fürchte dich. 

21. Hat Gott die natürlichen Zweige nicht 
verſchont, daß er vielleicht dich auch nicht 
verſchone. 

22. Darum ſchau die Güte und den Ernſt 
Gottes: den Ernft an denen, die gefallen 
find, die Güte aber an dir, ſoferne du an 
der Güte bleibſt; ſonſt wirſt du auch ab» 
gehauen werden. Job. 15, 2. 4; Hebr. 3, 14. 

23. And jene, ſo ſie nicht bleiben in dem 
Anglauben, werden eingepfropft werden; 
Gott kann fie wohl wieder einpfropfen. 


Kor. 3, 10. 


24. Denn fo du aus dem Olbaum, der von 
Natur wild war, biſt abgehauen und wider 
die Natur in den guten Olbaum gepfropft, 
wie viel mehr werden die natürlichen ein- 
gepfropft in ihren eigenen Olbaum. 

25. Ich will euch nicht verhalten, liebe 
Brüder, dieſes Geheimnis lauf daß ihr nicht 
ſtolz ſeid): Blindheit iſt Iſrael zum Teil 
widerfahren, fo lange, bis die Fülle der 
Heiden eingegangen ſei Lat. 21, 24; Joh. 10, 10. 

26. und *aljo das ganze Iſrael ſelig werde, 
wie geſchrieben ſteht: „Es wird kommen 
aus Zion, der da erlöſe und abwende das 
gottlofe Weſen von Jakob. 


atth. 28, 30. f Jef. 50, 20; 27,95 Pf. 14, 7. 
27. And ' dies iſt mein Teſtament mit ihnen, 


wenn ich ihre Sünden werde wegnehmen.“ 
Jer. 31, 88. 34. 


28. Nach dem Evangelium ſind ſie zwar 
Feinde um euretwillen; aber nach der Wahl 
ſind ſie Geliebte um der Väter willen. 

29. Gottes Gaben und Berufung können 
ihn nicht gereuen. 

30. Denn gleicherweiſe wie auch ihr wei ⸗ 
land nicht habt geglaubt an Gott, nun aber 
Barmherzigkeit überkommen habt durch 
ihren Anglauben, 

31. alſo haben auch jene jetzt nicht wollen 
glauben an die Barmherzigkeit, die euch 
widerfahren iſt, auf daß fie auch Barm⸗ 
herzigkeit überkommen. 

32. Denn Gott hat alle beſchloſſen 
unter den Unglauben, auf daß er ſich 
taller erbarme. l. 5, 22. 1 1. Sim. 2, 4. 

(Ep. am Trinitatisfeſt.) 

33. O welch deine Tiefe des Reichtums, 
beides, der Weisheit und Erkenntnis 
Gottes! Wiegarunbegreiflich ind ſeine 
Geriigteundunerforfäli ſeine Wege! 

K. 9,28; 10,12; Jef. 48, 18. 

34. Denn wer hat des Herrn Sinn er⸗ 
kannt, oder wer iſt ſein Ratgeber ge⸗ 
weſen? Jef. 40, 15 Hiob 16, 181 ger. 28, 183 Kor. 8, 16. 


Belehrung Israels. 


Römer 11. 12. 


CHriftliche elede. 


35. Oder wer hat ihm etwa: 
geben daß ihm werdewfederds gage, 
u ion iin 7055 I und durch ihn a 
u ihm ſind alle Dinge, 
in Ewigteitt Amen. Ibn fel hre 


Das 12. Kapitel. 
( 1 Senn nase: 
p. am 1. Sonntag na i 
1. Ich ermahne euch nun, debe alle 
durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr 
eure Leiber begebet zum Opfer, das 15 
lebendig, heilig und Gott wohlgefällig jet, 


welches jei euer vernünftiger Gottesdlenſ. 


2. And ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, 
ſondern verändert euch durch Erneuerung 
eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da ſei der gute, wohlgefällige und 
volltommene Gotteswille. 

Ev 8. + Eph. 5, 10. 17. 

3. Denn ich ſage durch die Gnade, die mie 
gegeben iſt, jedermann unter euch, daß nie. 
mand weiter von ſich halte, als ſich's ge. 
bührt zu halten, ſondern daß er von 
mäßig halte, ein jeglicher, nach dem »Goll 
ausgeteilt hat das a, des Glaubens. 

; Eph. 4, 7. 


1. Sor. 18,115 
4. Denn gleicherweiſe als wir in einem 
Leibe viele Glieder haben, aber alle Glieder 
nicht einerlei Geſchäft haben, 1. gor. 15,1, 
5. alſo find wir viele ein Leib in Ehrifto, 
aber untereinander iſt einer des andern 
Glied, 1. Kor. 12,275 Gph. 4, 26, 
6. und haben mancherlei Gaben nach der 
Gnade, die uns gegeben iſt.] 1. gor. 10,4. 
(Ep am 2. Sonntag nach Epiphanias.) 
7. Hat jemand Weisſagung, fo fei fie dem 
Glauben gemäß. Hat jemand ein Amt, fo 
warte er des Amts. Lehret jemand, fo 
warte er der Lehre. 1. Petr. 4, 10. 11. 
8. Ermahnt jemand, jo warte er des Er. 
mahnens. Gibt jemand, fo gebe er ein. 
fältig. Regiert jemand, fo ſei er ſorgfältig. 
Abt jemand Barmherzigkeit, ſo tue ers 
Tmit Luft, Matth. 6, 3. f 2. Kor. 5, 2 9,7, 
9. Die Liebe ſei nicht falſch. F Haſſet das 


Arge, hanget dem Guten an. 
1. Tim. 1, 5. f Amos 5,15. 


10. Die »brüderliche Liebe untereinander 
ſei herzlich. Einer komme dem andern mit 
Ehrerbietung zuvor. ». Petr. 1, 7. 4 Pöl. 2,8. 

11. Seid nicht träge in dem, was ihr tun 
ſollt. Seid 'brünſtig im Geiſte. Schicket 
12 Seid feühlichin Hoffnung, aebuldig 

Se n Hoffnung, ge 8 
in Trübſal, "Haltet an am Gier 
*1. Theſſ. 5, 17. 

13. Nehmet euch der Notdurft der Heiligen 
an, Herberget gern. » Hebr. 18, 2 

14. Segnet, die euch verfolgen; ſegnet und 
fluchet nicht. Matth. 5, 44; 1. Kor. 4, 12; Upg. 7,30. 

15. Freuet euch mit den Fröhlichen und 
*weinet mit den Weinenden. .,. 


Sehorfam gegen die Obrigtett, Römer 12. 13 14 


16. Habt einerlei Sinn unt 
Trachtet nicht nach hohen Ding 
haltet euch herunter zu den Niedrige] 


. am 3. Sonntag nach Epiphan 
Ic Haltet euch micht feen b. 12255 
Vergeltet niemand Vöſesmit Bzſem. Flei. 
figet euch der e gegen jedermann, 

18. Iſt es möglich, ſoviel an euch iſt, ſo 
habt mit allen Menſchen Frieden. 

Mari. 9,50; Hebr. 12, 14. 

19. Rächet euch ſelber nicht, meine Lieb. 
ften, ſondern gebet Raum dem Zorn [Got. 
tes] denn es ſteht ageſchrieben: 
iſt mein; ich will vergelten, ſpricht der 
Herr.“ +3. Moſe 10, 16; Matth. 5, 30. +5. Moſe 52, 25. 
20. So nun deinen Feind hungert, ſo 
ſpeiſe ihn; dürſtet ihn, fo tränte ihn. Wenn 
du das tut, jo wirft du feurige Kohlen auf 
fein Haupt ſammeln. Spa. es, 21.23, Path. , l. 

21. Laß dich nicht das Böſe überwinden, 
fondern überwinde das Bbſe mit Gutem. 


Das 13. Kapitel. 
eee en een Fer ee e ag ae 
Ep. am 4. Sonntag nach Epiphanias. 
en 5 Eh] Bbelg 
keit, die Gewalt über ihn hat. Denn es 
iſtteine ObrigteitohnevonGottzwoaber 
brigteitift, die iſt voncHott verordnet. 


5, 1j Joh. 10, 11; Spr. 8, 15. 

2. Wer ſich nun der Obrigkeit widerfegt, 
der widerſtrebt Gottes Ordnung; die aber 
widerſtreben, werden über ſich ein Urteil 
empfangen. 

3. Denn die Gewaltigen ſind nicht den 
guten Werten, ſondern den böſen zu fürch⸗ 
ten. Willſt du dich aber nicht fürchten vor 
der Obrigkeit, jo tue Gutes, fo wirft du 
Lob von ihr haben. 1. Petr. 2, 18. 10. 

4. Denn ſie iſt Gottes Dienerin dir zu- 
gut. Tuſt du aber Böſes, fo fürchte dich; 
denn ſie trägt das Schwert nicht umſonſt: 
fie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin zur 
Strafe über den, der Böſes tut. g. 8,6. 

5. Darum iſt's not, untertan zu ſein, nicht 
allein um der Strafe willen, ſondern auch 
um des Gewiſſens willen. 

6. Derhalben müßt ihr auch Schoß geben; 
denn ſie ſind Gottes Diener, die ſolchen 
Schutz ſollen handhaben. 

7. So gebet nun jedermann, was ihr 
ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß ge⸗ 
bührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht, 
dem die Furcht gebührt; Ehre, dem die 
Ehre gebührt. Matth. 22, 21. 
8. Seid niemand nichts ſchuldig, als daß 
ihr euch untereinander liebet; denn *wer 


den andern liebt, der hat das Geſetz erfüllt. 
Gal. 6, 14; 1. Tim. 1, 5. 


9. Denn was da * gejagt ist: „Du ſollſt 
nicht ehebrechen; du ſollſt nicht töten; du 


ereinander, 


en, ſondern 3. 


„Die Rache i 


Abrbartelt. 157 
ſollſt nicht ſtehlen; 

0 5, du ſollſt nicht falſch 
12915 geben; dich ſoll nichts gelüften“, 
15 An n anderes Gebot mehr iſt, das wird 
1 5 5 em Wort Zuſammengefaßt: 7, Du 

ſt einen Nächſten li en wie dich ſelbſt.“ 
Wee e, 10 


Mete 20, 1 
Nächſten » nichts 


| „10. Die Liebe tut dem 2 
Böfes, viſt nun die Liebe rdes Feſezes 
g. . Sor. 13, 4. Matth. 2 


S 
Erfüllung. 


vom Schlaf (fintem 
it, denn da wir gläubig 


12. die N c Hi > 
. acht „'der Tag aber 
nahe berbeigefoimmen): jo rlafiet se ab» 
legen die Werte der Finſternis und anlegen 
die Waffen des Lichtes. z. ot. 2, Gh. 5, fl. 
13. Laſſet uns ehrbar wandeln als am 
Tage, nicht in Freſſen und Saufen, nicht 
in Kammern und Anzucht, nicht in Hader 
und Neid; Luf. 21, 34; Eb 5, 18. 
14. ſondern *ziehet an den Herrn Zeſus 
Chriſtus und wartet des Leibes, doch alſo, 
daß er nicht geil werde.] Gal. 3, 27. 


Das 14. Kapitel. 
Wie man die Schwachen tragen und lin Argernis geben ſall. 
1. Den Schwachen im Glauben nehmet auf 
und berwirdet bie Hewiſſen, nicht. 
16, 13 . Kot. 8,0. 
2. Einer glaubt, er möge allerlei eſſen; 
welcher aber ſchwach iſt, der ißt Kraut. 


1. Moſe l, 20 9,3. 

3. Welcher ißt, der verachte den nicht, 
der da nicht ißt; und welcher nicht ißt, 
der richte den nicht, der da ißt; denn Gott 
hat ihn aufgenommen. Kol. 2, 16. 

4. Wer biſt du, daß du einen fremden 
Knecht richteſt? Er ſteht oder fällt ſeinem 
Herrn. Er mag aber wohl aufgerichtet wer⸗ 
den; denn Gott kann ihn wohl aufrichten. 

Mang. 7, 1 Ja. l, 11. l. 

5. Einer hält einen Tag vor dem andern; 
der andere aber hält alle Tage gleich. Ein 
jeglicher ſei in feiner Meinung gewiß. 

410. 


6. Welcher auf die Tage hält, der tut's 
dem Herren; und welcher nichts darauf hält, 
der tut's auch dem Herrn. Welcher ißt, 
der ißt dem Herrn, denn er dankt Gott; 
welcher nicht ißt, der ißt dem Herrn nicht 
und dankt Gott. 

7. Denn unſer keiner lebt ſich ſelber, 
und keiner ſtirbt ſich ſelber. 

8. Leben wir, ſo leben wir dem Herrn; 
ſterben wir, jo ſterben wir dem Herrn. 

arum, wir leben oder ſterben, jo ſind 
wir des Herrn. Gal 2, 20; 1. Thefſ. , 10. 

9. Denn d DET auch geſtorben 
und auferſtanden und wieder lebendig 

eworden, daß erüber Tote und Leben 
* Herr ſei. 


urden; 
67 
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10. Du aber, was richteſt du deinen Bru- 
der? Oder, du anderer, was verachteſt du 
deinen Bruder? »Wir werden alle vor 


den Richtſtuhl Chriſti d. 
* Ypg. 17, 81; Mau. 25, 1 


11. denn es ftebt *gefchrieben: „So wahr 
als ich lebe, ſpricht der Herr, mir ſollen 
alle Kniee gebeugt werden, und alle Zungen 
ſollen Gott bekennen.“ 

„Feſ. 4. Phil. 2, 10. 11. 


12. So wird nun ein jeglicher für ſich 
ſelbſt Gott Rechenſchaft geben. Gal. o, s. 
13. Darum laſſet uns nicht mehr einer 
den andern richten; ſondern das richtet 
vielmehr, daß niemand feinem Bruder 
einen Anſtoß oder Argernis darſtelle. 
14. Ich weiß und bin gewiß in dem Herrn 
Jeſus, daß 'nichts gemein iſt an ſich ſelbſt; 
nur dem, der es rechnet für gemein, dem 
iſt's gemein. *Mattb.15,11; Apg. 10, 15; Tit. 1, 18. 
15. So aber dein Bruder um deiner Speiſe 
willen betrübt wird, ſo wandelſt du ſchon 
nicht nach der Liebe. Verderbe den nicht 
mit deiner Speiſe, um welches willen 
Chriſtus geſtorben iſt. 1. Kor. 8, 11-18. 
16. Darum ſchaffet, daß euer Schatz nicht 
verläſtert werde. Tit. 2 6. 
17. Denn das er} Gottes iſt nicht 
0 


Rechter Gedrauch 


Eſſen und Trinken, ſondern Gerechtig⸗ 
keit und Friede und Freude in dem 
heiligen Geiſte. Lut. 17,20. 
18. Wer darin 


riſto dient, der 8 
Gott gefällig und den 1 wert. 

19. Darum laſſet uns dem nachſtreben, was 
zum Frieden dient und was zur Beſſerung 
untereinander dient. K. 12, 18s; 16,2. 

20. Verſtöre nicht um der Speiſe willen 
Gottes Werk. Es iſt zwar *alles rein; 
aber es iſt nicht gut dem, der es ißt mit 
einem Anſtoß ſeines Gewiſſens. V. 14. 

21. Es iſt beſſer, du eſſeſt kein Fleiſch 
und trinkeſt keinen Wein und tueſt nichts, 
daran ſich dein Bruder ſtößt oder ärgert 
oder ſchwach wird. 1. Kor. 8, 18. 

22. Haſt du den Glauben, ſo habe ihn bei dir 
ſelbſt vor Gott. Selig iſt, der ſich ſelbſt kein 
Gewiſſen macht in dem, was er annimmt. 

23. Wer aber darüber zweifelt, und ißt 
doch, der iſt verdammt; denn es geht nicht 
aus dem Glauben. Was aber nicht aus dem 
Glauben geht, das iſt Sünde. Tit. 1, 15. 


Das 15. Kapitel. 


Ermahnung, zur Geduld mit den Schwachen und zur 
chriſtlichen Eintracht. Segen des Evangeliums durch den 
Dienft des Apostels. 

1. Wir aber, die wir ſtark find, ſollen der 
Schwachen Gebrechlichkeit tragen und nicht 
Gefallen an uns ſelber haben. K. 14, 1. 
2. Es ſtelle ſich ein jeglicher unter uns alſo, 
daß er ſeinem Nächſten gefalle zum Guten, 
zur Beſſerung. 1. Kor. 6, 10; 10, 24. 38. 
3. Denn auch Chriſtus hatte nicht an ſich 


Römer 14. 15. 


der chriftlichen Freihelt. 


ſelber Gefallen, ſondern wie * 
fteht: „Die Schmähungen 88 85 eben 
ſchmähen, ſind auf mich gefallen.“ f. ai 
(Sp. am 2. Sonntag des Advents 
4. Was aber zuvor geſchrieben ift, das 
uns zur Lehre geſchrieben, auf daß it 
durch Geduld und Troſt der Schrift Ai 
nung haben. K. 4, 28. 21; 1. Kor l. 
5. Der Gott aber der Geduld und Ga 
e euch daß ihr einerlei 55 
ſinnt ſeid untere nander nach Seſu Chriſto, 


6. auf daß ihr einmütig mit einem 

lobet Gott und den Vater ane 
Jesu Ehriiti. 5 

7. Darum nehmet euch untereinander 
auf, 
gleichwie euch Chriſtus hat aufgen, 1 
zu Gottes Lobe. ende 

8. Ich jage aber, daß Jeſus Chriftug 
*ein Diener geweſen der Suden 110 15 
Wahrhaftigkeit willen Gottes, zu beſtätigen 
die Verheißungen, den Vätern geſchehenz 
M* 15,24. 4 Apg. 3, 26. x 
9. daß die Heiden aber Gott loben um 
der Barmherzigkeit willen, wie + gejchrie. 
ben ftebt: „Darum will ich dich loben unter 


den Heiden und deinem Name 2 
74.33, 0. f. h. 15, . n fingen, 


10, And abermals *prichter: „Freueteuch, 
ihr Heiden, mit feinem Volk!“ s. woes, l. 

11. And abermals: „Lobet den Herrn, alle 
Heiden, und preiſet ihn, alle Völkerl“ Pf. un. 

12. And abermals ſpricht Sefaja: „Es 
wird ſein die F Wurzel Zeſſe's, und der auf. 
erſtehen wird, zu herrſchen über die Hei. 


denz auf den werden die Heiden hoffen.“ 
Jeſ. 11, 10. 1 Offenb. 5,5. 


13. Der Gott aber der Hoffnung erfülle 
euch mit aller Freude und Frieden im Glau⸗ 
ben, daß ihr völlige Hoffnung habet durch 
die Kraft des heiligen Geiſtes.] 

14. Ich weiß aber gar wohl von euch, 
liebe Brüder, daß ihr ſelber voll Gütig⸗ 
leit ſeid, erfüllt mit aller Erkenntnis, daß 
ihr euch untereinander könnet ermahnen. 

15. Ich habe es aber dennoch gewagt und 
euch etwas wollen ſchreiben, liebe Brüder, 
euch zu erinnern, um der Gnade willen, die 
mir von Gott gegeben iſt, K. 1,53 12,3. 

16. daß ich ſoll fein ein Diener Chriſti 
unter den Heiden, + priefterlich zu warten 
des Evangeliums Gottes, auf daß die Hei⸗ 
den ein Opfer werden, Gott angenehm, ge⸗ 
heiligt durch den heiligen Geiſt. 

-K. 11,13. 7 Phil. 2, 17. 

17. Darum kann ich mich rühmen in Jeſu 
Chriſto, daß ich Gott diene. 

18. Denn ich wollte nicht wagen, etwas 
zu reden, wo ' dasſelbe Chriſtus nicht 
durch mich wirkte, die Heiden Tzum Ge⸗ 
horſam zu bringen durch Wort und Werk, 


r. 8, 5. fg. i, 5. 


19, durch Kraft“ der Zeichen und Wunder 


Milde Steuer. 


und durch Kraft des Geiſtes Gottes, alſo 
daß ich von Jeruſalem an und umher bis 
e mit dem Evangelium Chriſti 
füllt habe 2 
a und mich ſonderlich gefulſen, dase Coen. 
gelium zu predigen, wo Chriſti Name nicht 
bekannt war, auf daß ich nicht auf einen 
fremden Grund baute, 2. gor. 10, 18. 18. 
21. ſondern wie ' geſchrieben ſteht: „Wel. 
chen nicht iſt von ihm verfündigt, die 
ſollen's ſehen, und welche nicht gehört 
haben, ſollen's verſtehen.“ del. 5e, i. 
22. Das iſt auch die Arfache, warum ich 
vielmal verhindert worden, zu euch zu 
kommen. 4K u. 
23. Nun ich aber nicht mehr Raum habe in 
dieſen Ländern, habe aber Verlangen, zu 
euch zu kommen, yon vielen Jahren her, 
1, 10. 11. 


24. ſo will ich zu euch kommen, wenn ich 
reiſen werde nach Spanien. Denn ich hoffe, 
daß ich da durchreiſen und euch ſehen werde 
und von euch dorthin geleitet werden 
möge, ſo doch, daß ich zuvor mich ein 
wenig an euch ergötze. 1. gor. 18, 

25. Nun aber fahre ich hin gen Jeruſale 
den Heiligen zu Dienſt. avg. 16, 21; 19,21; 20, 22. 

26. Denn die aus Mazedonien und Achaja 
haben willig eine gemeinſame Steuer dur 
ſammengelegt den armen Heiligenzugeru- 
ſalem. 1. Kor. 10, 13 2. Kor. 3,14 9, 2. 12. 

27. Sie haben's willig getan, und ſind auch 
ihre Schuldner. Denn ſo die Heiden ſind 
Ahrergeiſtlichencüterteilhaftig geworden, 
iſt's billig, daß fie ihnen auch in leiblichen 
Gütern Dienſt beweiſen. . 0,4 1.Ror., u. 

28. Wenn ich nun ſolches ausgerichtet und 
ihnen dieſe Frucht verſiegelt habe, will ich 
durch euch nach Spanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, 
daß ich mit vollem Segen des Evangeliums 
Chriſti lommen werde. 8.1, 11. 

30. Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, 
durch unſern Herrn Jeſus Chriſtus und 
durch die Liebe des Geiſtes, daß ihr mir 


helfet knen u f 750 zu Gott, 


31. auf daß ich errettet werde von den 
Angläubigen in Judäa, und daß mein 
Dienſt, den ich für Jeruſalem tue, an- 
genehm werde den Heiligen, 

32. auf daß ich mit Freuden zu euch komme 
durch den Willen Gottes und mich mit euch 
erquicke. 

33. Der Gott aber des Friedens ſei mit 
euch allen! Amen. 8. 16, 20. 


Das 16. Kapitel. 


Empfehlung der Phöbe. Warnung vor Verführern. 
Grüße. Preis Gotkes. 


1. Ich befehle euch aber unſere Schweſter 
Phöbe, welche iſt im Dienſte der Gemeinde 
zu Renchreä, 


Römer 15. 16. 


Grüße und Warnung. 159 
2. daß ihr fie aufnehmet in dem Herr. 
De s ziemt den Heiligen, und tut ihr 
5 eiſtand in allem Geſchäfte, darin ſie euer 
ebarf; denn fie hat auch vielen Beiſtand 
getan, auch mir ſelbſt. 
3. Grüßet die Priscilla und den Aquila, 
meine Gehilfen in Ehriſto Jeſu, ug. 16, 2.25 
15 welche haben für mein deben ihren Hals 
argegeben, welchen nicht allein ich danke 
ſondern alle Gemeinden unter den Heiden. 
>. Auch grüßet die Gemeinde in ihrem 
Haufe, Grüßet Epänetus, meinen Lieben, 
welcher iſt der Erſtling unter denen aus 
Achaja in Chriſto. 1. ger. 16, 1. 18. 
6. Grüßet Maria, welche viel Mühe und 

Arbeit mit uns gehabt hat. 

7. Grüßet den Andronitus und den Zu⸗ 
nias, meine Gefreundeten und meine Mit. 
gefangenen, welche find berühmte Apoſtel 
und vor mir geweſen in Chriſto. . eee, 25. 

8. Grüßet Amplias, meinen Lieben in 
dem Herrn. 

9. Grüßet Urban, unſern Gehilfen in 
Chriſto, und Stachys, meinen Lieben. 

10. Grüßet Apelles, den Bewährten in 
Chriſto. Grüßet, die da find von des Ari ⸗ 
ſtobulus Geſinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen Gefreun- 
deten. Grüßet, die da find von des Nar⸗ 
ziſſus Geſinde : in dem Herrn. 

12. Grüßet die Tryphäna und die Try ⸗ 
phoſa, welche in dem Herrn gearbeitet 
baben. Grüßet die Perſis, meine Liebe, 
welche in dem Herrn viel gearbeitet hat. 

13. Grüßet Rufus, den Auserwählten in 


dem Herrn, und ſeine und meine Mutter. 
Mark. 15,21. 


14. Grüßet Aſynkritus, Phlegon, Her- 
mas, Patrobas, Hermes und die Brüder 
bei ihnen. 

15. Grüßet Philologus und die Julia, 
Nereus und ſeine Schweſter und Olympas 
und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet euch untereinander mit dem 
heiligen Kuß. Es grüßen euch die Ge- 
meinden Chriſti. 1. gor. 18, 20. 

17. Ich ermahne aber euch, liebe Brüder, 
daß ihr achtet auf die, die da Zertrennung 
und Argernis anrichten neben der Lehre, 
die ihr gelernt habt, und weichet von ihnen. 

Mattd. 7, 15; Tit. 3, 10. 


18. Denn ſolche dienen nicht dem Herrn 
Jeſus Chriſtus, ſondern ihrem Bauche; 
und durch tfüße Worte und prächtige Reden 


ante neee 


19. Denn euer Gehorſam iſt bei jedermann 
kund geworden. Derhalben freue ich mich 
über euch; ich will aber, daß ihr Tweiſe 
ſeid zum Guten, aber einfältig zum Böſen. 

K. 1,8. f 1. Kor. 11, 28. 

20. Aber ' der Gott des Friedens zertrete 

den Satan unter eure Füße in kurzem. 


160 Wider Spaltungen. R 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti ſei 
mit euch! 1 4. 16, 23. 
21. Es grüßen euch Timotheus, mein 
Gehilfe, und Luzius und Jaſon und Soſi⸗ 


vater, meine Gefreundeten. 
> » upg. e 0,4; bit. 2, 10. 


22. Ich, Tertius, gr 11 5 ER 
Brief geſchrieben habe, in dem x 
23. Es 25 250 *Sajus, mein und der 
ganzen Gemeinde Wirt. Es grüßt euch 
Eraſtus, der Stadt Rentmeifter, und 
Juartus, der Bruder. 1. gr. 1,14. Tapg 19, 29. 
24. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
jei mit euch allen! Amen. 


ömer 16-3. Korinther 1. Das Wort vom 


25. Dem aber, der eu 
meines Evangeliums ne EN Tann laut 
Jeſu Chriſto, durch welche das ag den 
nis oſſenbart iſt, kdas von den Heheſm. 
verſchwiegen geweſen iſt, r Welt ber 

Ep. 1, v. + . 5 

26. nun aber offenbart, guchf 
durch der Propheten Schriften odem 
fehl des ewigen Gottes, den +68 
des Glaubens aufzurichten neo 
Heiden: Cm er allen 

27. demſelben Gott, der “allein wee 
iſt, ſei Ehre durch Jeſum Cl eſſe 
leit! Amen. au 

„ eee 


Der erſte Brief des Paulus an die Korinther. 


Das 1. Kapitel. 


Tau für den Segen des Gvangellms in Korinth, Macnung 


wor are Vado Golkesteaf. 


1. Paulus, berufen zum Apoſtel Jeſu 
Chriſti durch den Willen Gottes, und 
Bruder Soſthenes 

2. der Gemeinde Gottes zu Korinth, den 
-Geheillgten in Ehriſto Jeſu, den berufenen 
Heiligen ſamt allen denen, die Fanrufen 
den Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti an 


allen ihren und unſern Orten: 
58.0, 1. k Mg. C, 10. 


3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus! Möm. 1, 7. 
(Ep. am 18. Sonntag nach Trinitatis.) 

J. Ich dante meinem Gott allezeit euvet- 
halben für die Gnade Gottes, die euch ge · 
geben iſt in Chriſto Jeſu, 

5. daß ihr ſeid durch ihn an allen Stücken 
reich gemacht, an aller Lehre und in aller 
Erkenntnis; 

6. wie denn die Predigt von Chriſto in 
euch kräftig geworden iſt, 

7. alſodaßihrteinen Mangelhabtanirgend 
einer Gabe und 'wartet nur auf die Offen 
barung unſers Herrn Jeſu Chriſti, u. 2. 12. 

8. welcher *auch wird euch feſt erhalten 
bis ans Ende, daß ihr tunfträflich ſeid 
auf den Tag unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

Phil. 2, 0. f 1. Theſſ. 3, 18; 5, 28. 

9. Denn Gott iſt treu, durch welchen ihr 
berufenſeidzurGemeinſchaftſeines Sohnes 
Jeſu Chriſti, unſers Herrn.] *1.2Hefl.s,2:. 

10. Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, 
durch den Namen unſers Herrngeſuchriſti, 
daß ihr allzumal einerlei Rede führet und 
laſſet nicht Spaltungen unter euch ſein, 
ſondern haltet feſt aneinander 'in einem 
Sinne und in einerlei Meinung. + Bu. 2, 2 8,16. 

11. Denn es iſt vor mich getommen, liebe 
Brüder, durch die aus Chloes Geſinde von 
euch, daß Zanl unter euch ſei. 


Das Wort vom Kreuß eine Zorheit und I 


ß unter en 
Andere: 
Ich bin 


7 
ſeid ihr auf des Paulus Samen ga 


14. Ich dankte Gott, da 

unter euch getauft habe aber Nena 
und T Gajus, ung. 16,8. Ri 605 
15. daß nicht jemand ſagen möge 18 
hätte auf meinen Namen getauft, 0 
16. 3ch babeaberauchgetauftdeg*Steppg, 
nas Hausgeſinde; weiter weiß ich nicht, op 
ich etliche andere getauft habe. u un 
17. Denn Chriſtus hat mich nicht geſedl 
zu taufen, ſondern das Evangelium 
predigen, nicht mit klugen Worten, auf 


ic x 1 
dee eee 
18. Denn das Wort vom Kreuz iftelne 


Torheit denen, die verloren werden, 
uns aber, die wir ſelig werden, Hits 
feine Gotteskraft. . er. 4,3. Jen. . 
19. Denn es ſteht ' geſchrieben: „Ich ul 
zunichte machen die Weisheit der Reifen, 
und den Verſtand der Verſtändigen wil 
ich verwerfen.“ "Yet, 
20. Wo ſind die Klugen? Wo find die 
Schriftgelehrten? Wo find die Weltwellent 
Hat nicht Gott die Weisheit diefer Welt 
zur Torheit gemacht? Hiob un. 
21. Denn dieweil die Welt durch Ihre 
Weisheit Gott in ſeiner Weisheit "niht 
erkannte, gefiel es Gott wohl, durch thick 
Predigt ſelig zu machen die, jo dam 
glauben. Muth. u. 
22. Sintemal die Juden Zeichen fotden 
und die +&riechen nach Weisheit fragen 


hatt. 12, 38; Joh. 4, 48. + Apg. 1,168.88. 
23. wir aber predigen den gekreugen 

Chriſtus, den Zudem ein Argernis undder 

Griechen eine Torheit; »,. ft 


